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Zu neuen
Grenzen

Auf Mitte Februar ist Dr. Daniel Roth aus der Redaktion des «Schweizer
Spiegel» ausgeschieden. Wir sprechen ihm für seine vielseitige Tätigkeit
unseren besten Dank aus.

Wir freuen uns, in Alphons Matt einen Nachfolger gefunden zu haben,
dem wir mit Überzeugung die Leitung der Redaktion anvertrauen. Den
meisten unserer Leser ist er wohl von seiner Mitarbeit an Radio und
Fernsehen oder als ehemaliger politischer Chefredaktor der «Weltwoche»
bekannt. Grosse Beachtung fanden auch seine Bücher, insbesondere sein

neuestes Werk «Zwischen allen Fronten — Der Zweite Weltkrieg aus der
Sicht des Büros Ha», das Dokument eines entscheidenden Zeitabschnittes
aus der Geschichte unseres Landes.

In Teamarbeit mit den Redaktionsmitgliedern Beat Hirzel, Heidi Roos-
Glauser und Marie-Louise Zimmermann-Ruoss wird er sich bemühen, das

bisher Bewährte mit einem fortschrittlichen Geist zu paaren und den

«Schweizer Spiegel» zu neuem Ansehen zu führen.

Für den Verwaltungsrat:
Dr. Paul Landolt, Präsident

Glücklich sein kann nur, wer
versucht, seine Gegenwart so zu
meistern, dass auch seinen Mitmenschen

ein besseres Leben gesichert
ist. Unsere äussere Welt und unser
inneres Streben sollen sich vereinen

— dann öffnet sich die Türe

zur Solidarität: Vom Individuum
zum Volk — und vom neutralen
und solidarischen Schweizervolk
zur Welt, über unsere nationalen
Grenzen hinaus, in der steten
Entwicklung unserer aussenpolitischen
Beziehungen.

Bundesrat Nello Celio

Der Name «Schweizer Spiegel» verpflichtet, und ich werde mir Mühe
geben, ihn hochzuhalten. Nicht nur weil der Verwaltungsrat dies von mir
erwartet, sondern vor allem auch, weil die Idee, der sich der «Schweizer

Spiegel» verschrieben hat, meiner eigenen Grundhaltung entspricht. So

freue ich mich denn, meine Arbeitskraft in seinen Dienst stellen zu dürfen.
Jeder, der neu eine solche Aufgabe Ubernimmt, wird sich zunächst die

Frage stellen, was er vom Bestehenden beibehalten und was er erneuern
will. Die Antwort auf diese Frage ist uns von zahlreichen Lesern und
Inserenten gegeben worden.

Die äussere Umgestaltung ist bereits die Konsequenz dieser Wünsche,
wie sie an uns herangetragen wurden. Der Inhalt aber wird sich selbstverständlich

weiterhin nach schweizerischen Grundsätzen ausrichten. Das

Schwergewicht wollen wir jedoch auf die sachliche Information legen und
damit dazu beitragen, dass der Leser die unzähligen Tagesnachrichten in
einem grösseren Zusammenhang zu werten vermag.

In diesem Sinn werden wir nicht unbedingt an unserer Landesgrenze
halt machen. So eng verstehen wir unsere Aufgabe nicht mehr, denn die

Schweiz ist nicht eine isolierte Grösse irgendwo im Weltall, sondern ein

Teil der immer kleiner werdenden Erde. Und — wie Bundesrat Celio dies

formulierte — nur alte Grossmütter setzen sich in die Ecke, wenn zum
Tanz aufgespielt wird.

Damit aber bin ich bereits beim ersten Artikel unserer März-Nummer
angelangt, von deren Lektüre ich Sie nicht mehr länger abhalten will.

Alphons Matt
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